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226 Kreis Anklam. 

Sofia - borin - iYroulin - ~ct'!Oßinne au - (Sophia Hedwig 
die Gemahlin des Herzogs Ernst Ludwig). 

Kelch, silbervergoldet, 24 em hoch, aus dem Jahre 1719; 
an dem Knauf auf den vorstehenden rautenförmigen Knoten: 

1r"' IESVS +. Die ebenfalls vergoldete Patene hat am Rande ein 
Signaculum, der Boden ist von V[ernasen begrenzt. 

~·~ 
"'""~ 
~~-(.J.J. 

Glocken. 1, 1,1 m; ohne Inschrift. Sie zeigt als Marke des 
Giessers zwei gekreuzte Beile, ferner die 10 cm hohe Figur eines 
sitzenden Bischofs, der die Rechte zum Segen erhebt. Zwei ge­
flügelte Engelchen umschweben ihn (ebenso auf einer Glocke in 
Dennin, S. 187), ferner eine stehende 8 cm hohe, weibliche 
Heiligenfigur mit einem Stabe in der Rechten, einen Rundschild 
von 41/2 cm Durchmesser, auf dem der Heiland neben einer Frauen­
figur, und einen dreieckigen Schild mit einem: stehenden Thiere 
(Greif oder Hirsch). 

{ u4-rfH4 
~J 

2, 95 cm, ebenfalls ohne Schrift; am oberen Rande 10 kleine 
Rundschilde mit sich zum Theil wiederholenden Darstellungen 

. aus dem Leben und Leiden Christi; sie verrathen geschickte 
Zeichnung. Ferner vier Einzelfiguren von 5 em Höhe, darunter 
Paulus, Petrus und Katharina. 

' 

Beide Glocken haben an den Oesen Strickverzierung. Sie 
gehören wie die zahlreich in der Umgegend von Anklam wieder­
kehrenden ähnlich verzierten und oft mit denselben Figuren ge­
schmückten, schriftlosen Glocken dem 15. Jahrhundert an. 

MÜGGENBURG, 10 km südwestlich von Anklam. Ul• -fiJ, )J 4-4{.SC~) 1 

Schlossruine. Inmitten eines Sees liegt, ziemlich gut erhalten und 
jetzt von einem Neubau umschlossen, ein Bergfried mittelalterlichen 
Ursprungs, als der einzige Rest des ehemaligen Schlosses der Familie 
Nienkerken. 

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts war der Thurm noch 
80 Fuss hoch, auch die Trümmer des Schlosses und Kellereien noch 
VOrhanden. Stavenhagen 304. .f~ "-. J..~ 4t,r-

~) -"~· 
NEUENDORF {23 km westsüdwestlich von Anklam. 

Kirche, Tochter zu I ven. Patron Gutsherrschaft. 

Das Gebäude ist ganz neu. 
* Steintafel, an dem Triumphbogen mit halb erhabenen Figuren, 

die Dreieinigkeit darstellend. Die Gewandung, Haltung und Aus­
druck sind vortrefflich; links Gott der Sohn sitzend mit dem 
Kreuz, in der Mitte eine Taube fliegend, rechts Gott der Vater 
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227 

1een die Welt-
us- Stein oder 

~auchigen Urne 
reich bekleidet, 
tige Arabesken­
l-enien, die eine 
~D - HÖRE - DES -

das freiherrlich 
9-K~ lW~n. Das 
w-'1:.1.~ 

angebracht mit 
~~flacher R~liefschnitzerei, die älter als die Kanzel ist und auf 
~- dem alten Altar gestanden haben muss. Sie fällt auf durch die 
s--f; naive Auffassung, die Arbeit ist geradezu roh und ungeschickt. 
-4~ ;;,., Doch ist die Wirkung in die Ferne nicht übel. Sie erinnert 
~· an die flachen Tafeln in der Marienkirche zu Treptow a./Rega 

( ~ aus dem Ende rles 16. Jahrhunderts. Die Tafel ist in ein 
J. ~· Mittel- und zwei Seitenfelder, alle drei wieder in ein oberes und 
,~AM~ÜJ.'tf}unteres Feld getheilt. Die Anordnung ist folgende: 

Abendmahl. 

Taufe 
im Jordan. 

Leider ist die Tafel wie die Kanzel ganz und gar mit gelber Oel­
farbe getüncht. Die starre Haltung der Figuren und ihr Gesichts­
ausdruck sind dadurch noch starrer geworden. Das Ganze ist 
trotz des Ungeschicks der Schnitzerei nicht ohne Leben. 

Glocke, 50 cm, mit der Inschrift: VERBVM DOMINI MANET IN 

AETERNVM, gegossen 1610 von VALENTEIN (!) LEMAN. 

-~~~ 
NEUENKIRCHEN, 10 km südwestlich von Anklam. ~. 1~. 11/SJ.~-1.. 

1300 einigt :;ich das Kloster Stolpe mit den Brüdern Ru d olf und ~~. 
J ohann von Nienkerken über das Patronat de·r Kirche. Als Pfarrer 
wird Theodoricus de Berticow genannt. PuB, m 416. 

Das nach Neuenkirchen benannte Adelsgeschlecht der Nienkerken 
erscheint schon 1249 im 11athe des Herzogs, es muss also schon da­
mals hier eine Kirche vorhanden gewesen sem. 
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Müggenburg. - Neuenkirchen. 227 

als alter Mann im Bart, sitzend und auf den Knieen die Welt­
kugel haltend. Die Tafel ist sehr klein, ob aus· Stein oder 
Stuck nicht erkennbar. 

* Kanzel. Barockarbeit der späteren Zeit. Sie hat früher 
über dem Altar gestanden, hat die Form einer bauchigen Urne 
und ist mit Engelfiguren und anderem Schmuck reich bekleidet, 
an den Seiten zwei Säulenpaare, denen sich kräftige Arabesken­
sclmitzerei ansetzt. Oben geflügelte Engel und Genien, die eine 
Tafel halten mit der Inschrift: LAND · LAND · LAND · HÖRE · DES . 

HERREN · WORT. An dem Fuss der linken Säulen das freiherrlich 
Schwerinsche, an dem der rechten das Grubbesehe Wappen. Das 
Ganze ist kräftig und ausdrucksvoll. -

Altamufsatz. Unter der Kanzel ist eine Tafel angebracht mit 
~'f..flacher Reliefschnitzerei, die älter als die Kanzel ist und auf 
~- dem alten Altar gestanden haben muss. Sie fällt auf durch die 
r-"1i naive Auffassung, die Arbeit ist geradezu roh und ungeschickt. 

~lfl#e ji.,., Doch ist die Wirkung in die Ferne nicht übel. Sie erinnert 
~· an die flachen Tafeln in der Marienkirche zu Treptow a./Rega 

{ ~ aus dem Ende rles 16. Jahrhunderts. Die Tafel ist in ein 
J. ~· Mittel- und zwei Seitenfelder, alle drei wieder in ein oberes und 
huf~ÜJI,I}nteres Feld getheilt. Die Anordnung ist folgende: 

Abendmahl. 

Taufe 
im Jordan. 

Leider ist die Tafel wie die Kanzel ganz und gar mit gelber Oel­
farbe getüncht. Die starre Haltung der Figuren und ihr Gesichts­
ausdruck sind dadurch noch starrer geworden. Das Ganze ist 
trotz des Ungeschicks der Schnitzerei nicht ohne Leben. 

Glocke, 50 cm, mit der Inschrift: VERBVM DOMINI MANET IN 

AETERNVM, gegossen 1610 von VALENTEIN (!) LEMAN. 

·~~~ 
N EUENKIRCHEN , 10 km südwestlich von Anklam. .t(), II). 11/SZ~-1.. 

1300 einigt r:>ich das Kloster Stolpe mit den Brüdern Rudolf und ~/IA"'~ · 
J ohann von Nienkerken über das Patronat de'r Kirche. Als Pfarrer 
wird Theodoricus de Berticow genannt. Pu n, m 416. 

Das nach Neuenkirchen benannte Adelsgeschlecht der Nienkerken 
erscheint schon 1249 im 1lathe des Herzogs, es muss also schon da­
mals hier eine Kirche vorhanden gewesen sein. 
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